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A m  9. M ai d. J. w u rd e  d ie  „sch icksalsreiche“ 
„ D eu tsch e  B a u a u ss te llu n g “ für d ie  Z eit b is zum
2. A u g u st d. J. e rö ffn e t. N ach den la n g en  V erh a n d 
lu n g e n  zw isch en  d em  M agistrat B erlin , dem  V erein  
B a u a u ss te llu n g  und dem  B er lin e r  M esse-A m t ü b er  
R a u m b esch affu n g  und üb er O rg a n isa tio n  der A u s
s te llu n g  hat d er  g esu n d e  G ed a n k e  e in er  groß
a n g e le g te n  D eu tsch en  B a u a u sste llu n g  sich auch durch  
d ie  sch w ier ig en  w ir tsch aftlich en  V erh ä ltn isse  n ich t 
erd rü ck en  la ssen . D a s  a lte  P rogram m  der B a u 
a u sste llu n g  k o n n te  sogar  noch durch m eh rere  b e 
d e u tu n g sv o lle  A b te ilu n g e n  erw e iter t w erd en . Es ist 
auch g e lu n g e n , d a s g esa m te  P rogram m  in  den  b e 
s te h e n d en  A u ss te llu n g sh a lle n  von  in sg esa m t 60 000 (im 
G ru n d fläch e  und in  e in em  F re ig e lä n d e  von  rund  
70 000 qm u n terzu b r in g en .

D ie  D eu tsch e  B a u a u ss te llu n g  g lie d e r t sich in  fo l
gen d e  A b te ilu n g e n :
A b te ilu n g  A : „ In tern a tio n a le  A u sste llu n g  fü r  S tä d te 

b a u  un d  W o h n u n g sw esen “ ;
A b te ilu n g  B: „D as B a u w erk  u n serer  Z eit“ :
A b te ilu n g  C: „ D ie  W o h n u n g  u n serer  Z eit“ ; 
A b te ilu n g  D : D a s n eu e  B au en ;
A b te ilu n g  E: S o n d e ra u sste llu n g  „D er lä n d lich e  S ie d 

lu n g sb a u “ ;
A b te ilu n g  F: In ter n a tio n a le  G a ra g en a u sste llu n g ;  
A b te ilu n g  G: B ild en d e  und B a u k u n st;
A b te ilu n g  H : D a s  L eh rw esen  a u f  der D eu tsch en  B au 

a u sste llu n g ;
dazu  k om m en  noch e in e  R e ih e  S o n d era b te ilu n g en ,  
vo n  d en en  b eso n d ers in te re ss ie re n : d ie  S o n d era u s
s te llu n g  des In ter n a tio n a le n  A u ssch u sses fü r  m od ern es  
B a u en ; d ie  S o n d e ra u sste llu n g  „D er S tä d teb a u  d es
18. J a h rh u n d erts“ und d ie  G ru p p e „ L u ftb ild w esen “.

D ie  Schau  ü b er  den  S tä d teb a u  und d a s W o h n u n g s
w e se n  ist a ls  w issen sch a ftlich e  A u sste llu n g  durch ihre  
A n o rd n u n g  am  K opf d er  H a lle  I am  H a u p te in g a n g  
zur G esa m ta u ss te llu n g  b eso n d ers h erv o rg eh o b en . S ie  
g lie d e r t  sich in  e in en  in te rn a tio n a le n  T e il, e in e  
d eu tsch e  A b te ilu n g  für S tä d teb a u  und e in e  deutsch e  
A b te ilu n g  fü r  W o h n u n g sw esen . D ie  d eu tsch en  A b 
te ilu n g e n  b e h a n d e ln  E in z e lp r o b le m e  und a k u te  F ra g en  
d es S tä d teb a u es  und  W o h n u n g sw esen s , w ä h ren d  d ie  
a u slä n d isch en  S ta a ten  h e r v o rr a g en d e  B e isp ie le  ih res  
S tä d teb a u e s  und d e s  W o h n u n g sn eu b a u es b r in gen .

D a s  A u sla n d  hat sich in  e in em  großen  M aße an  
d er  B esch ick un g d ie se s  A u ss te llu n g s te ile s  b e te ilig t .  
F a st  a l le  großen  S ta a ten  E urop as sind  v ertre ten . D a 
zu k o m m t e in e  A u sle se  ü b ersee isch er  L änder. S ie  
sin d  u m  e in e n  E h ren h o f in  der W e ise  gru p p ier t, daß  
e in  R u n d g a n g  durch d ie  D a r b ie tu n g e n  säm tlich er  
S ta a ten  gem acht w e rd en  kan n .

D a  d ie  A n fo rd er u n g en  d es A u sla n d es  an  den  zur  
V e rfü g u n g  zu s te lle n d e n  R aum  gan z versch ied en  
w a r en , lie ß  sich n icht e in e  sy stem a tisch e  u n d  der g e o 
g rap h isch en  L a g e  a n g ep a fite  A n o rd n u n g  d u rchfü hren .

D ie  K o jen  m uß ten  v ie lm eh r  so a n e in a n d er  g ere ih t  
w erd en , daß sie  sich d em  H allen g ru n d riß  gu t e in fü g ten .

D er  R u nd gang w ird  m it der h o l l ä n d i s c h e n  
K o je  b egon n en . D ie  Z u sam m en ste llu n g  d er  A u s
ste llu n g sg e g e n stä n d e  h a tte  das In stitu t für W o h n u n g s
w esen  und S täd teb au  in  A m sterdam  üb ern om m en , 
und zw ar ist d ie se s  M ateria l hauptsäch lich  e in e  A u s
w a h l aus der im  O ktober  1930 in  A m sterd am  v e r 
a n s ta lte ten  A u sste llu n g , w elch e  d ie  E n tw ick lu n g  des  
S tä d teb a u es und des W o h n u n g sw esen s in  H o lla n d  se it  
dem  In k r a fttre ten  des n eu en  d o rtigen  W o h n u n g s
g ese tze s  zur D a r ste llu n g  hatte . D ie se s  M ater ia l w ird  
durch graph ische D a r ste llu n g e n  der O b er in sp ek tio n  
für V o lk sw o h n u n g en  in  H o lla n d  ergän zt.

Es fo lg t dan n  d ie  S c h w e i z ,  d ie  durch d en  
B und S chw eizer  A rch itek ten , durch den  V erb and für  
W o h n u n g sw esen  un d  W ohn u n gsreform  un d  d ie  S tadt 
Zürich v e r tr e te n  ist. Es w erd en  d ie  S tä d teb a u p lä n e  
e in er  R e ih e  v o n  Schw eizer S täd ten  g eze ig t, fern er  d ie  
n eu en  W o h n u n g ssied lu n g en , w äh ren d  d ie  S tadt Zürich 
au sste llu n g stech n isch  vorzü g lich e  B eb a u u n g s- und  
V erk eh rsp lä n e  bringt.

In d en  nächsten  b e id en  K o jen  ist d a s A u sste llu n g s
m a ter ia l v o n  E s t l a n d ,  F i n n l a n d ,  L e t t l a n d  
und S c h w e d e n  untergebracht.

F ü r  E s t l a n d  ist d ie  B eschaffun g  d er  A u s
ste llu n g sg e g e n stä n d e  durch d en  E stlän d isch en  Archi- 
te k ten -V e re in  erfo lg t. Es e n th ä lt außer e in er  A u s
w a h l von  H o ch b au en tw ü rfen , und zw ar fü r  das  
P a rla m en tsg eb ä u d e , für län d lich e  und la n d w irtsch a ft
liche B a u ten  und für städ tisch e W oh n g eb ä u d e, den  
E n tw u rf zu  e in er  G a rten sta d tsied lu n g  in  d er  nächsten  
U m g eb u n g  der H au p tstad t und e in en  S a n ieru n g s-  
e^itwurf fü r  den  m itte la lter lich en  S ta d tk ern  v o n  R ev a l.

F i n n l a n d  ist durch d en  fin n lä n d isch en  S tä d te 
bund, den  A rch itek ten -V erb an d  und den  V ere in  für 
W o h n u n gsreform , H elsin g fo rs, v er tre ten . D a s M a
te r ia l ist hau ptsäch lich  e in er  A rch itek ten a u sste llu n g  
en tn o m m en  w o rd en , w elch e  im  N o v em b er  v o r ig e n  
Jahres in  H e ls in g fo r s  sta ttg e fu n d en  hat. D er  Zu
sa m m e n ste llu n g  d es A u sste llu n g sm a te r ia ls  l ie g t  d ie  
A bsicht zu g ru n d e, e in e  k u rze  Ü bersicht ü b er  d ie  
je tz ig e  E n tw ick lu n g sstu fe  d es  S tä d teb a u es  und üb er  
d ie  in  d en  le tz ten  Jahren  in  F in n la n d  e r fo lg te  W o h 
n u n g sp ro d u k tio n  zu geben . Es w e rd en  G e n e r a l
b eb a u u n g sp lä n e , V erk eh rs-, E igen tu m rech ts- und F r e i
f lä ch en p lä n e  e in er  R e ih e  der größten  S tä d te  F in n 
land s, w ie  H e ls in k e , T urku , T a m p ere  un d  W iip u ri, 
a ls  B e isp ie le  der f in n lä n d isch en  S tä d teb a u k u n st g e 
bracht und fü r  d a s W o h n u n g sw esen  d ie  fü r  d ie  
größten  S tä d te  k en n ze ich n en d en  W o h n u n g slö su n g en  
v o rg efü h r t. D ie s e  W o h n u n g en  sind  e n tw e d e r  a ls  
h ö lzern e  oder a ls  s te in e rn e  G eb ä u d e  errich tet. D ie  
h ö lzern en  G eb ä u d e  w e rd en  fab r ik m ä ß ig  v o n  P r iv a t-  
b a u u n tern e lim ern  a u fg e fü h r t. D ie  E n tsteh u n g  der  
s te in e rn en  W o h n g eb ä u d e  w ird  h au ptsäch lich  so -



1 u. 2 B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s
H A N N O V E R :  G R U N F L Ä C H E N P L A N  T h e m a s  „ D i e  F r e i f l ä c h e “ .

B e a r b e i t e r :  S e n a t o r  u n d  S t a d t b a u r a t  
P r o f .  E lk a r t ,  H a n n o v e r .

Die Verbindung , ,Grünflächenplan mit e inem  
Punktplan“ für die jetz ige und zukünftige B e
völkerung ist b e s o n d e r s  aufsch lu ßreich .

genannten Wohnungs-Aktiengesellschaften verdankt, 
welche für Finnland besonders kennzeichnend sind.

D ie  A u sste llu n g  von  L e t t l a n d  w ird von  der  
Stadt R iga b estr itten  und ze ig t den K le in w o h n u n g s
bau  aus den  Jahren 1926 bis 1931, Welcher m it H ilfe  
e in er  W oh n u n gssteu er  fin a n z ier t w orden  ist.

Die s c h w e d i s c h e  Abteilung ist von der Stock
holmer Stadtverwaltung eingerichtet worden Sie 
bringt zunächst ein anschauliches Material über -lie 
Vielgestaltigkeit dieser interessanten und reizvollen 
Stadt und zeigt dann an einer Reihe von Plänen und 
Modellen die Anstrengungen, welche gemacht werden 
um trotz des schwierigen Geländes den modernen

Ansprüchen an die Ausgestaltung dieser Hauptstadt 
zu genügen.

In dem nächsten Raum finden wir die f r a n z ö - 
s is  ch e  Abteilung, welche von der Stadt Paris und 
(lein Seine-Departement zusammengestellt ist. Sie 
bringt eine sehr umfassende Darstellung in besonders 
eigenartiger form, welche in historischen Plänen den 
Aut bau der Stadt Paris in der Vergangenheit dann
I 1!- „?• , a n d  aus der Zeit 1900 l>is 1930 zeigt und 

schließlich großzügige Projekte für die Zukunft be
kannt gibt Daneben werden alle Zweige des öffent
lichen Lebens, die Stadtentwässerung, die Trink
wasserbeschaffung, Statistik, der Verkehr über und
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Erläuterung: Vollständige Auf
lö sung  der W ohn geb iete  durch 
Anordung der Industrieflächen  
in Vorder-, Se lten-  und Hinter

gebäud en  der Wohnquartiere  
um 1900

bcrgb auflach en:
■  ABGEBAUTE BRAUNKOHLE 
■ü NOCH ABZUBALIIND* » 

WOHNFLÄCHEN: 
m  VORHANDEN 
Hl GEPLANT

VERKEHRSSTRASSEN 
Hi RIIÇ Hi BAHNLINIEN 

GRÜNFLÄCHEN 
LAN DWIRTSCHAFTL. FLACHEN

Erläuterung: Alte Ortschaft liegt über der Braunkohle. A b 
bruch bei weiterem Abbau unvermeidlich.
Ziel: Verlegung der Ortschaft unter sorgfältiger Rücksicht auf 
Braunkohlenvorkommen unter Beobachtung heutiger S ie d lu n g s 
techn ischer  Grundsätze.

Erläuterung: Planlose  Entwicklung der Industrie und W oh n ge 
biete  ergibt städtebaulich ungünstige  Lösung. Die dichtesten  
W ohn geb iete  der Stadt — 400 Einwohner auf 1 ha — liegen  
unter dem Rauchschatten der Hüttenwerke.
Ziel: Allmählige Verlegung der W ohngeb iete  außerhalb des  
R auchschattens  der Hütte.

U N G Ü N S T IG E  LAGE DER  
IN D U S T R IE G E B IE T E  

INM ITT EN V O N  W O H N -  
Q U A R T IE R E N  KÖPENICKE R  

S T R A S S E  IN BERLIN

I  VORM INDUSTRIE 

I  GEPL.INOUSTRtE 

I  VORM.WOHNGEBIET 

G EP L WOHNGEBIET 

I RAUCHSCHATTEN 

I EINWOHNER AUFIh* ENGERES STADTGBBIIT
O C H  U M

Ziel: Einführung fes t  um rlssener  
Zonen für Industrie-, G esch äf ts 

und W ohngeb iete

D E R  I N D U S T R I E F L Ä C H E  Z U R  W O H N F L Ä C H E  U N G Ü N S T I G E  O R T S L A G E  Z U M  B R A U N K O H L E N A B B A U

B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  „ D a s  I n d u s t r i e g e b i e t 1* 
B e a r b e i t e r :  B e i g e o r d n e t e r  O b e r r e g i e r u n g s r a t  a .  D. Dr. R a p p a p o r t ,  E s s e n .

m  INOUtTRIKBITRIIBB WOHNGEBÄUDE WOHNUNOBN UND GfWIBIIBITRilBE GEMISCHT
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   m ai i c  ALS WOHNORT UND BETRIEBSGEMEINDEINDUSTRIELAGERUNG, GROSSSTADT UND VORORTE, HALLE ALS

Erläuterung :
Von 43 750 A rbeit
nehm ern in Halle 
fahren täglich 6860 
von den Vororten  
u .N a ch b a r g em ein 
den zur Stadt her
ein .  Umgekehrt  
fahren täglich 8240 
B ewohner  v. Halle 
als  Arbeitnehm er  
nach den Vororten  
und Nachbarorten;  
allein nach Leuna  
5600

Ziel :
Die  H erabmin de
rung d e s  w e c h s e l 
se i t ige n  P e n d e l 
verkehrs is t durch  
A nordnung g e e i g 
neter W o h n g eb ie te  
in ge e ign e te r  Lage  
zu den A r b e it s s tä t 
ten anzustreben

B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  „ D a s  I n d u s t r i e g e b i e t “  
B e a r b e i t e r :  B e i g e o r d n e t e r  O b e r r e g i e r u n g s r a t  a . D .  Dr. R a p p a p o r t ,  E s s e n

unter der Erde, L andw irtschaft, Schulen , U n iv e r s i
tä ten , d ie  V ersorgu ng  der S tad t m it L eb en sm itte ln  
und d ie  F re ifläch en  zur D a r ste llu n g  gebracht.

D ie  an sch ließend e A b te ilu n g  d er  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  g lied er t sich in 
zw ei A bschnitte, und zw ar für Städ teb au  und für das 
W oh n u n gsw esen . D ie  erstere  w u rd e von der N ational  
C o n feren ce  on C ity  P la n n in g , N ew  Y ork, d ie  zw eite  
von der N a tio n a l H ou sin g  A sso c ia tio n , N ew  York, 
zu sa m m en g este llt. S ie  b r in gen  in 16 K ojen  das B e
bau un gsp lan - und das W oh n u n gsw esen  von großen  
Städten , w ie  N ew  Y ork, B oston , W ash in gton , P h ila 
d e lp h ia , B altim ore, R oanoke, R adburn, N ew  Jersey  
usw ., außerdem  d ie  A rb e iten  großer V erbände, w elche  
sich m it der E rste llu n g  von W ohnungen b efassen , und  
E in zela rb e iten  am erikan isch er S tädtebauer.

Einen gleich großen Raum nimmt die gegenüber
liegende e n g l i s c h e  Abteilung ein, welche von dem 
bekannten englischen Fachmann, G. L. Pepler, London 
zusammengestellt ist und besondere Beachtung ver
dient. Es werden hier sowohl der Städtebau die

Landesplanung, die Gartenstadtbewegung und der 
Wohnungsbau gezeigt an Plänen von Größer-London 
und anderer besonders interessanter und bedeutender 
englischer Städte. Innerhalb der englischen Abteilung 
befinden sich auch Pläne der großen Zentrale N e w  
D e l h i  in 1 n d i en , welche die' geplante Erweiterung 
dieser indischen Regierungsstadt behandeln.

Ein sehr modernes und aktuelles Material enthält 
che anschließende Koje C h i l e .  Liier stellt das 
Städtebauamt der Republik Chile die General
bebauungsplanungen der Hauptstadt Santiago aus, 
welche der Fachbeirat dieses Amtes, Architekt Pro- 
lessor Dr. Kurl H. Brunner, entworfen hat.

ln der Koje J u g o s l a w i e n ,  deren Zusammen
stellung I ml. Vurnik an der Universität Ljubljana 
U* iii. r,° ' “ “ ¡Hin Pilar in Zagreb übernommen hatten, 
stellt die Belgrader Stadtgemeinde Pläne aus, welche 
ihre Bestrebungen auf dein Gebiet ihrer Stadtfrage 
klarlegen; das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
zeigt Generalbebauungspläne von neuen Städten, das 
Eisenbahnministerium Wohn- und Siedlungshäuser für
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I N D U S T R I E B E S C H Ä F T I G T E  Z U R  E I N W O H N E R Z A H L  I N  %  7
H E U T I G E R  Z U S T A M D

HMDEMUBG OKMAIKEN JENA

I L  L I

Erläuterung: Orte mit Fein- oder Kleinindustrie, wie Jena und Remscheid, zeigen einen verhältnismäßig hohen 
Anteil der Industriebeschäftigten an der Gesamteinwohnerzahl.

N U T Z F L Ä C H E N  V E R S C R  S T Ä D T E  H E U T E  U . Z U K Ü N F T I G  I N %
WÄNNE EICKEL KOTTBUS  ERFURT RECKUNGHAUSEN ROSTOCK
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Erläuterung: Bei fortschreitender Industrialisierung wächst der Bedarf an Wohn- und Verkehrsflächen, die 
durchweg auf Kosten der noch verfügbaren Freiflächen gehen.
7 u .  8  B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  „ D a s  I n d u s t r i e g e b i e t “ .
B e a r b e i t e r :  B e i g e o r d n e t e r  O b e r r e g i e r u n g s r a t  a . D .  Dr. R a p p a p o r t ,  E s s e n .

seine Beamten. Die Technische Fakultät der Uni
versität Zagreb bringt Pläne für den Neubau der 
Fakultät nach den Entwürfen von Prof. Flugo Ehr
lich. — Die Stadt Zagreb legt ihre Tätigkeit für den 
Wohnungsbau durch Projekte und statistische An
gaben klar. Schließlich bringt Prof. Ivan Yurnik A r
beiten aus seiner Architektenschule über Bebauungs
pläne, öffentliche Gebäude und Wohnhäuser.

Die Stadtverwaltung Kopenhagen bestreitet die 
d ä n i s c h e  Ausstellung mit der wohlangeordneten 
und übersichtlichen Darbietung einer großen Anzahl 
von Flugbildern und Photographien ihrer Stadt.

Der i t a l i e n i s c h e  Raum, der durch die Isti- 
tuto Nazionale d'Urbanistica in Rom zusammengestellt 
worden ist, weist in seiner Mitte ein stattliches Modell 
des Kernes von Rom auf, welches die besondere 
Schwierigkeit der Umgestaltung dieser eigenartigen 
Stadt für die modernen Ansprüche anschaulich macht. 
An den Wänden sehen wir Ordnungspläne von Mai
land, Turin, Bari und Brescia. Die Istituto für Volks

häuser in Rom und in Mailand bringen dazu nodi die 
Entwicklung des Volkshäuserbaues seit 1922.

Die u n g a r i s c h e  Ausstellung haben beschickt: 
Hauptstadt Budapest, der Hauptstädtische Bausenat 
— eine staatliche Einrichtung — und der Ungarische 
Architekten- und Ingenieurverein. Der Magistrat w ill 
ein eingehendes Bild des gesamten Stadtwesens von 
Budapest geben und zeigt auch in anschaulichen 
Bildern die Geschichte der Stadt. Der Hauptstädtische 
Bausenat, welcher im Jahre 1870 zur Durchführung 
der Vereinigung der drei Städte Buda, Pest und A lt
hofen und zur Abwicklung der Stadtregulierungs
arbeiten eingerichtet worden ist, gibt einen Überblick 
seiner 60jährigen Tätigkeit. Die privaten Architekten 
und Ingenieure bringen eine Auswahl aus ihren A r 
beiten für Stadtregulierungspläne und für den Klein
wohnungsbau.

Die Koje der T s c h e c h o s l o w a k e i  wurde 
von Stadtoberrat Ing. Lad. Kubik, dem Vorsitzenden 
des Städtebau-Institutes der Masaryk-Akademie der
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Schematischer Plan für die Verteilung der Geschäftsgebiete In 
einem Vorort. Als Geschäftsgegend In den Vororten kommt 
hauptsächlich die Umgebung des Vorortbahnhofs, die durch den 
Ort gehende Ausfall- und Hauptverbindungsstraße in Betracht 

9 u .  10  B e i s p i e l e  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  , , D a s  G e s c h ä f t s g e b i e t “
B e a r b e i t e r :  M a g i s t r a t s  -  O b e r b a u r a t  W a l t e r  K o e p p e n ,  B e r l in

Vorschlag für die Dezentralisation der Geschäftsgebiete über 
die Großstadt. Bildung von Geschäftsvierteln an den Haupt
verkehrspunkten der Außenstadt und in den Centren der Vororte

11

Geologischer Geländeplan eines Aufschließungsgebietes mit Eine übliche Aufschließung des in Abb. 11 dargestellten Geländes 
den Besitzgrenzen um die Zelt von 1900. Die Anlage der Straßen ist ohne Rück

sicht auf Niveau-Unterschiede nach den vorhandenen Parzellen
grenzen erfolgt. Grünflächen sind ohne Beziehung zur Natur 
schematisch angeordnet

11 u .  12 B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  „ A u f s c h l i e ß u n g  u n d  A n l i e g e r b e i t r ä g e “
B e a r b e i t e r :  S t a d t b a u r a t  a . D .  P r o f .  E h l g ö t z  u n d  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  a . D .  L e h w e ß ,  B e r l in

Arbeit in Prag zusammengestellt. Sie zeigt ein Bild 
von den Arbeiten auf dem Gebiet des Städtebaues 
und des Wohnungswesens in der Tschechoslowakei.

Die stattliche Darbietung von Ö s t e r r e i c h  
unterstand dem österreichischen Verband für Woh
nungsreform. Die Herstellung des Ausstellungs
materials hatte das Gesellschafts- und Wirtschafts
museum in Wien übernommen. Es werden im wesent
lichen die charakteristischen Leistungen der letzten 
'/.eit auf dem Gebiete des Städtebaues und des Woh
nungswesens gezeigt. - Die österreichische Aus
stellung nimmt drei Räume ein. Der erste Raum ist 
den Wohnungs- und Fürsorgebauten der Hauptstadt 
Wien gewidmet, ln dem zweiten werden die Ergeb
nisse der staatlichen Wohnbau-Forderungsaktion' in 
den Jahren 1929/1930 gezeigt. Der Raum 3 vereinigt 
einige kleinere Objekte, u. a. bildstatistische Arbeiten 
über die Leistungen des Bundes-Wohn- und Sied
lungsfonds, die Bautätigkeit der Gemeinnützigen Baa

der
7.U-
A r-
des

Vereinigungen sowie die Bestrebungen des öster
reichischem Verbandes für Wohnungsreform auf dem 
Gebiete der Inneneinrichtung.

Die s p a n i s c h e  Abteilung wurde von 
Zentralen Vereinigung der Architekten Spanien 
sammengebracht. Sic zeigt eine Auswahl von 
weiten auf dem Gebiete des Städtebaues und 
Wohnungswesens. Besondere Beachtung verdient der 
Generalbebauungsplan von Madrid, für welchen ein 
internationaler Wettbewerb ausgeschrieben war.

Aus 11 b e r s e e sandte dann noch A u s t r a l i  e n 
eine Reihe neuester Generalbebauungspläne für die 
Stadt Melbourne und P a 1 ä s t i n a durch die Be
mühungen der Central Office fov Urban W orker’s 
Settlement, Tel Aviv, Darstellungen, welche ein Bild 
von dem Wohnungsbau und dem Siedlungswesen für 
die Arbeiterklasse in Palästina geben.

Schließlich gibt C h i n a  in einem interessant aus
gestatteten Raum einen Einblick in das chinesische
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Städtebau- und W o h n u n g sw esen  durch D arb ie tu n g en  
von B ildern  und P lä n en  e in er  R eih e  chinesischer  
Städte und von den  n eu esten  B estreb u n g en  für d ie  
E rw eiteru ng  und U m gesta ltu n g  d ie ser  Städte.

E ine flüchtige B etrachtung der in tern ation a len  
A b teilu n g  zeig t bereits, daß d ie  m odernen  B estre 
bungen  für den  S täd teb au  und das W ohn un gsw esen  
von  Europa aus b is in die e n tfern te sten  L änder g e 
drungen  ist.

Durch e in e  e in g eh en d e  B etrachtung w ird sich ein  
in teressan ter  V ergleich  d ieser  A rb e iten  gew in n en  
lassen  und es steh t zu erw arten , daß aus den  b ed eu t
sam en A n regu n gen  e in e  W e iteren tw ick lu n g  des S tä d te 
baues und der ra tio n e llen  und so z ia len  G esta ltu ng  
des W ohn un gsbau es h erv o rg eh en  w ird.

D eutsch land  w ird in der R e ih e  der S taaten , 
die A rb eiten  a u f dem  G eb ie te  d es S täd teb aues und  
W oh n un gsw esens zur D a r ste llu n g  bringen , e in e  
e ig en a rtig e  S te llu n g  ein n eh m en . Es zeig t näm lich d ie  
A rbeit und den  F ortschritt im S täd teb au  und im  
W ohn u n gsw esen  nicht durch e in e  V orzeigu n g  von  
B eisp ielen , w ie  sie  in den  versch ied en en  Städten  
du rd igefü h rt w orden  sind, sondern  es w erd en  b eson ders  
a k tu e lle  P rob lem e durch S o n d erb earb eitu n gen  h e r 
ausgeh oben  und in w issen schaftlicher  V ertie fu n g , aber  
in e in er  auch für den L aien  leicht faß lich en  und e in 
dringlichen Form  zur D a rste llu n g  gebracht. Durch  
d iese  A u sste llu n g sm eth o d e  so llte  e in e  rein e  P la n a u s
ste llu n g , w elche m eist d ie  N ich tfach leu te  abschreckt, 
verm ied en  w erden . A ls G ru nd lagen  für d ie  a u s
ste llungstechnischen  D a rste llu n g en  d ien ten  B ea rb e i
tun gen  der e in ze ln en  P rob lem e, w elch e von  b eson d ers  
g eeig n e ten  S täd teb auern  und F ach leu ten  v o rg en o m 
m en w orden  sind. D a s den U n tersu ch u n g en  zu gru n d e  
g e le g te  T a tsach en m ateria l w ar aus der Z eit 1900 
und 1930 zu en tn eh m en . 1900 und 1930 w ar un ter  
dem  G esichtspunkt g ew ä h lt, daß zu der erstg en a n n ten  
Zeit e in e  un zu län g lich e  W oh n k u ltu r  herrsch te  und es  
an e in em  in d ie  Z ukunft b lick en den  S täd teb au  
m angelte. In der G eg en w a rt — nach rund e in em  
M enschenalter — hab en  sich n eu a r tig e  E rk en n tn isse  
d es S täd teb au es und des W oh n u n g sw esen s du reh- 
gesetzt. E ine w eitsch w eifig e  D a r ste llu n g  der h isto 
rischen E ntw ick lu ng so llte  v erm ied en  w e rd en , der  
w esen tlich e  T eil der D a r ste llu n g e n  d er  Jetztzeit g e 
w idm et se in  und für d ie  w e iter e  E ntw ick lu n g  A u s
blicke in  d ie  Z ukunft g eg eb en  w erd en . B ei der B e 
han dlun g a ller  P rob lem e so llte  das G em ein w o h l 
richtunggebend sein . Vor a llem  w ar aber d ie  W irt
schaftlichkeit zu b eto n en  und d esh a lb  säm tliche A r
beiten  au f den  g em ein sam en  N en n er  S i e d  l u n g s 
w e s e n ,  W i r t s c h a f t  und G e m e i n w o h l  zu  
bringen. A u f d iese  W eise  w u rd e  e in e  E in h eitlich k eit  
trotz der V ie lk o p fig k e it  der B ea rb eitu n g  erreicht.

D ie  d eu tsch en  D a r b ie tu n g en  g lied ern  sich  in  je  
e in e  A u sste llu n g  für S täd teb au  und W o h n u n gsw esen .

D er  erste  A bschnitt der A u sste llu n g  für S t ä d t e -  
b a u ist de m S i e d l u n g s w e s e n  und der  K o m 
m u n a l w i r t s c h a f t  g ew id m et. H ier  b eh a n d e lt  
P rof. D r.-Ing. D r. H e ilig e n th a l, K arlsru h e, d ie  w i r t 
s c h a f t s p o l i t i s c h e n  G r u n d l a g e n  d e s  
S t ä d t e b a u e s  und leg t  d ie  U rsachen der S tad t
b ildu ngen  und U m b ild u n gen  klar, beson d ers in  bezug  
a u f den  B ergb au, In d u str ie  und H an d el, au f d ie  W irt- 
schaftsw and erun g und au f n eu e  G renzziehu ng*). D er  
zw eite  A bschnitt b eh a n d e lt im e in ze ln en  d i e Ä u I - 
b a u e l e m e n t e  d e s  S i e d l u n g s w e s e n s .  Zu
nächst s te llt  H err S iad tb au rat a. D . R itter , L eipzig , 
d a s  W o h n g e b i e t  an v ier  B e isp ie lstä d ten  E ssen  
L eipzig , H am burg und M ünchen — e in er  In d u str ie 
stadt, e in er  M essestadt, e in er  H a fen stad t und e in er  
R entn er- und K ü n stlerstad t — dar und w eist d ie  
U ntersch ied e der Jahre 1900 und 1930 auf, dann  
b eh an d elt M agistrats-O b erbau rat K oeppen B erlin  
d a s  G e s c h ä f t s g e b i e t  unter dem  G esichtspunkt 
e in er  ra tio n ellen  und sozia len  W irtschaft. Es w erd en  
d ie  V orteile  und che N a ch te ile  der Z usam m en ballung  
der G eschäfte in der Innenstadt a u fg eze ig t, dann d ie  
W irk un gen , d ie  s ie  auf d ie  e in ze ln en  M enschen aus- 
uben , erläu tert, d ie  F rage  der H ochbauten g estre ift

A n m e r k u n g  d e r  S ch r i f l le i tu n g :  H ie r ü b e r  e in  b e s o n d e r e r  
A u fsa tz  in g le icher  N u m m e r  von Pro f .  H e i l ig e n d ,a l  se lb s t.

und schließlich V orsch läge für d ie  V erm eid u n g  d er  
G efah ren , w elch e durch d ie  Z u sa m m en b a llu n g  e n t 
steh en , gem acht. D a s  I n d u s t r i e g e b i e t  a ls  
G ru n d la g e  m od ern er  g ew erb lich er  E n tw ick lu n g  e r 
fährt e in e  e in g eh en d e  D a r s te llu n g  durch d en  B e i
g eo rd n eten  O b erreg ieru n g sra t D r. R a p p a p o rt, E ssen . 
S ein e  D a r ste llu n g e n  g ip fe ln  in d er  F o rd eru n g  e in er  
sy stem a tisch en  ze itg em ä ß en  A u sw ir k u n g  d e r  In d u str ie 
fläch©! au f d ie  S ta d ten tw ick lu n g  durch z w e c k v o lle  
L age, E n tfern u n g  und V erb indu ng  zw isch en  A rb e its- , 
W ohn- und E rholun gsfläch en . D i e  F r e i f l ä c h e  
a ls  B e fr ied ig u n g  der E r h o lu n g sb e d ü rfn is se  der B e 
v ö lk eru n g  und ih re  w ir tsch a ftlich e  F o rm  so w ie  d ie  
rechtlichen G ru n d la g en  für d ie  D u rch fü h ru n g  der  
F reifläch en p o litik  und d ie  G esta ltu n g  hat H err  
S en a to r  und S tad tb au rat Prof. E lk a rt, H a n n o v er ,  
b ea rb e ite t. M a g istra ts-O b erb a u ra t L öschm ann, B erlin ,  
bringt d a s  V e r s o r g u n g s p r o b l e m  d e r  S t a d t  
a ls  F ra g en  der w irtsch aftlich en  F orm  der V e rso r 
g u n g sa n la g en , S ta d tra t R eu ter , B er lin , d a s  V e r 
k e h r  s p r o  b 1 e  m , in sb eso n d er e  d as V e r k e h r s 
prob lem  der G roß stadt u n ter B etrach tu n g  d es N u tz 
e ffe k te s  der V erk eh rsm itte l, an  z w e i m a r k a n te n  B e i
sp ie len  — an  d er  E n tw ick lu n g  G ro ß -B er lin s und  
G roß-H am burgs, ln  d em  T h em a  „D  i e S t a d t “ faßt 
A rch itek t B D A  Lürcher, B erlin , end lich  d ie  A u fb a u 
e le m e n te  a ls e in en  G esa m to rg a n ism u s zu sa m m en . D e n  
D a r ste llu n g e n  und F u n k tio n e n  d er  h e u tig e n  Stad t, 
d ie  v e rw ic k e lt  und u n ra tio n e ll sin d , w ird  d er  s in n 
v o lle  A u fb a u  d e s  tä g lich en  L eb en s e in e r  S ta d t d er  
Z uk un ft g e g e n ü b e r g e s te llt .  In d em  T h em a  „ D i e  
B e s e i t i g u n g  v o n  W o h n -  u n d  V e r k e h r s 
m i ß  s t ä n d e n “, B ea rb e iter  M a g is tra ts-O b erb a u ra t  
K oep pen , B erlin , w erd en  d ie  W ohn - und V e r k e h r s 
m iß stän d e, w ie  s ie  in den  G ro ß stä d ten  ü b e r a ll  v o r 
vorh a n d en  sind , d a r g e ste llt , B e isp ie le  fü r  d ie  b is 
h er ig en  V ersuche d er  S tä d te , d ie se  M iß stän d e zu  b e 
se it ig e n , v o rg efü h r t und sch ließ lich  V o rsch lä g e  für  
e in e  sy stem a tisch e  S a n ieru n g  gem acht. A u f f in a n z ie lle  
F ra g en  b e i d er  S a n ier u n g  w ird  durch D a r s te llu n g e n  
üb er e in e  H och h au ssteu er  und ü b er  E n te ig n u n g s
k o sten  e in g eg a n g en  und sch ließ lich  d ie  F o rd eru n g  
nach Schaffu ng  e in es  en tsp rech en d en  R e ich sg e se tz e s  
und nach sy stem a tisch er  A r b e it  der S tä d te  g e s te llt .  
D ie  F ra gen  d er  A u f s c h l i e ß u n g  u n d  A n 
l i e g e r b e i t r ä g e  w e rd en  in  G em ein sch a ftsa rb e it  
von  P rof. E h lgötz , B erlin , und R eg .-B a u m eister  a .D .  
L eliw eß , B erlin , b eh a n d e lt.

Nach K la r leg u n g  d ie se r  A u fb a u e le m e n ie  des S ie d 
lu n g sw e se n s fo lg t dan n  d er  A b schn itt „ D a s  P r o 
b l e m  d e r  L a n d e s p l a n u n  g“. D ie  B e a rb e itu n g  
h a tte  V erb a n d sd irek to r  D r. Schm idt, E ssen , in  G e 
m ein schaft m it H errn  L a n d eso b erb a u ra t D r . P ra g er , 
D ü sse ld o r f, ü b ern om m en .

Es fo lg t dann  e in e  A u sw a h l w ich tig er  E in z e l
prob lem e, zunächst „ B a u p o l i z e i  u n d  B a u -  
p l i e g e “ v o n  B a u d irek to r  P la tz , M annh eim , m it den  
A bschn itten  „ D ie  A u fg a b en  d er  B a u p o liz e i im S tä d te 
bau , „ D ie  B a u ord n u n g  a ls  H em m n is u n d  A n tr ie b  
des F ortsch rittes , „ B a u p o lize i und  W o h n u n g “, d a n n  
T i S k ü n s t l e r i s c h e  P  r o b 1 e  m “ , fü r  das  
A rch itek t H ugo H ärin g , B erlin , d ie  R a u m g es ta ltu n g  
m Straße und P la tzb ild  e in er  Id ea lsta d t a u fz e ig t ,  
”T -n e i n g s f o r m “, in sb eso n d er e  d ie
stä d teb au lich e  D ir ek tio n , und sch ließ lich  „ D i e
v a e.m  u 1 \ C K e ■ G ?.s e 1 z S e  b " 11 s "  b e id e s  °n  S tad tb au rat D r.-Ing . M artin  W a gn er , B erlin .

W P .AUS d e m . G eb ie t d es  V o h n i i n g s -
A M - .  r t " DaIr s te llu n ? in  d er  n u n  io l-

Tl " i g fur <h,,s W o h n u n g sw e se n  fo l
gen d e  1 .einen  h e r a u sg e su ch t: „ D i  e  G r u n d r i fl - 
g e s t a I t u  n g d e r  n e  u e n W  o h n u n g“ v o n  P rof 
G rop m s, B erlin  und „D i e  S i e d 1 u „ g s f o r m “ von  
; tad tb aurat a. D . Prof. B runo T au t, B e r lin . B e id e  

c m en w erd en  m e in e r  g em ein sch a ftlich en  K o je  e in -  
c Ich  d a r g e se U t . D en  A bschn itt ü b er  B o d e n -  

p o 1 1 1 1 k u n d B o d e n p r e i s f r a g e  b r in g e n  d ie  
H erren P rof. S p ie th o ff , B onn , un d  L ie g e n s c h a f t
für d i e ' 1 V '  ¡'•l(l,llrd l K la r leg u n g  d er  U rsachen  
T hem a B o d en Pr?l s b l l ( '.ng  zur D a r s te llu n g . In d em  
Ih em a  „G e m  e i n s  c h a f t s e i n r i e h t  u n g e n  i m 
W o h n u n g s b a u  b e h a n d e lt  P ro f. G u sta v  W olf,
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B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  „ D a s  P r o b l e m  d e r  L a n d e s p l a n u n g “
B e a r b e i t e r :  V e r b a n d s d i r e k t o r  D r . - I n g .  E.  h.  R o b e r t  S c h m i d t ,  E s s e n  u n d  L a n d e s o b e r b a u r a t  Dr. P r a g e r ,  D ü s s e l d o r f

Darstellung der Bevölkerungsdichte In Deutschland. Für das flache Land Ist die Bevölkerung systematisch durch Punkte, welche je 
10 000 Einwohner bedeuten, dargestellt. Die Gemeinden über 10 000 Einwohner sind Individuell maßstäblich, die Gemeinden über 
20000 Einwohner durch aufgesteckte Scheiben markiert. Bei Doppelscheiben zeigt die zweite aufgesteckte Scheibe die Bevölkerungs
dichte im Jahre 1900

V ERTE ILUNG  DER  
E R W E R B S F Ä H IG E N  

B E V Ö L K E R U N G  NACH  
E IN K O M M E N S G R U P P E N

17

B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r 
s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  

„ E i n k o m m e n  u n d  
W o h n k o s t e n “  

B e a r b e i t e r :  
O b e r r e g i e r u n g s r a t  a .  D. 

Dr. W e b e r ,  B e r l i n

bis höchstens 
2 0 0 0  RM. 

2 ^ 0 9  0 0 0

Von 3 2  M illio n e n  
Erwerbstätigen hatten 
1926 ein jä h r lich es  
E in k o m m e n

8500 RM. 
330 000

bis8500RM. 
530  000
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W O H N U N G SP R O D UK TIO N  NACH ZAHL DER ERSTELLTEN W O H N U N G E N

18 B e i s p i e l  a u s  d e r  
D a r s t e l l u n g  d e s  

. T h e m a s  , , D i e  F i n a n 
z i e r u n g  d e s  W o h 
n u n g s b a u e s “  
B e a r b e i t e r :  
V e r w a l t u n g s r e c h t s r a t  
v o n  G r ü n e r

Das Bild zeigt die Finan
zierung eines Kleinhauses
1. aus dem Jahre 1913,
2. aus dem Jahre 1930, 
ohne Beleihung mit einer 
Hauszinssteuerhypothek,
3. aus dem gleichen Jahr 
mit Beleihung einer Haus
zinssteuerhypothek

.  Ö E E E N T U C M E  KÖRPERSCHAFT!*

GEMEINNÜTZIGEBAUVEREINIGUNGEN 78 4 2 6 1109 111

ES W A B f N  B E T E I I I G T  A N  D E B  W O W  N U N G  S P B O  DU V T I  O  N I N  P R O Z E N T E N  :

f e .

ZAHL DER N E U E R STE LL TEN  W O H N U N G E N  IN W O H N G E B Ä U D E N  1 9 2 9

20 f i U L N D U C ^ I  1  J L A N D S T X S t r t  jN A E IN S T A D T t  1  U U a A t l l n i

. Ö / E E N H I C U E  KosPr  ----

G E M E IN N Ü T Z IG !
V E R E IN IG U N G E N

G B O S S T A D T EOber 100000El NW

3 0  0 1 0

= 1 0 p 1 2 1

173139

19  u .  2 0  B e i s p i e l  a u s  
d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  
T h e m a s  „ T r ä g e r  d e s  
W o h n u n g s b a u e s “  
B e a r b e i t e r : 
B ü r g e r m e i s t e r  a .  D 
S c h w a n ,  B e r l i n

Das Bild zeigt die Woh
nungsproduktion aus dem 
Jahre 1927,1928u. 1929 und 
ihre Verteilung auf die 
3 Arten von Trägern des 
Wohnungsbaues
1. den öffentlichen Körper
schaften,
2. den gemeinnützigenBau- 
vereinen und
3. den privaten Bauherren

Eine gleiche Darstellung 
wie Abb. 19 für die Zahl 
der neuerstelltenWohnun- 
gen in Wohngebäuden
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B e i s p i e l  a u s  d e r  D a r s t e l l u n g  d e s  T h e m a s  , , H a u s g ä r t e n  u n d  S p i e l p l ä t z e "
B e a r b e i t e r :  G a r t e n a r c h i t e k t  L e b e r e c h t  M i g g e ,  B e r l in
Gartensiedlung in Dessau-Ziebigk, in welcher für die gärtnerische Tätigkeit der Siedler durch geeignete Anlagen, wie 
Glasanbau, Dungsilo usw. und durch besondere Einrichtung der Gärten gesorgt ist

B resla u , u. a . Z en tra lh eizu n g , S am m elw a sch a n la g en , 
K in d erh ort und  K in d erg ä rten , Sam m elb äd er , L ese 
h a llen , S a m m elg a ra g en , F ahrrad - und K in d erw a g en 
räu m e und auch d a s V o lk sh a u s. H a u s g ä r t e n  
u n d  S p i e l p l ä t z e  w erd en  in  der g ew o h n ten  
te m p er a m e n tv o lle n  A rt von G a rten a rch itek t L eberecht 
M igge, B rem en , d a rg este llt . D a s sch w ier ig e  T hem a  
„E i n k o m  m  e  n u n d  W o h n k o  s t e  n" erö rtert  
H err O b erreg ieru n g sra t D r. W eber, B erlin , durch D a r 
s te llu n g e n  des E in k o m m en s und des fü r  d ie  W ohnung  
zur V erfü g u n g  s te h e n d en  E in k o m m en a n te ile s  für  
A rb e iter , A n g e s te llte  und B eam te. Er kom m t zu  dem  
E rgeb n is, daß in erster  L in ie  W oh n u n g en  zu  M iet
p re isen  t o n  25 b is 40 RM g esch a ffen  w erd en  m üssen . 
D i e  F i n a n z i e r u n g  d e s  W o h n u n g s b a u e s  
te ilt  V erw a ltu n g srech tsra t von  G rüner, B erlin , in  den  
A b schn itt „ B au k osten , K a p ita lk o sten , W o h n u n g sa u f
w a n d “, in  d en  A bschn itt „ H a u sz in ssteu er h y p o th e k “ 
und in d en  A b schn itt „D er R e a lk r ed it“. D  i e 
T r ä g e r  . d e s  W o h n u n g s b a u e s  w erd en  e in 
g eh en d  von  B ü rg erm eis ter  a .D .  Schw an, B erlin , u n ter 
sucht, d er  das W esen  d ie se r  T räger , ih ren  A n te il an  
der W o h n u n g sp ro d u k tio n  und ih re  O rg a n isa tio n  
sch ildert. D i e  B e w i r t s c h a f t u n g  d e r  W o h -  
n u n g z e ig t F rau  D r. L üd ers, B erlin . S tad tb au d ir . D r.- 
Ing. G ut, M ünchen, sch ildert in dem  T hem a „ S o z i a l 
p o l i t i k  i m  W o h n u n g s w e s  e n “ d ie  W o h n u n g s
fü rso rg e  für d ie je n ig e n  B e v ö lk er u n g sk re isc , d ie  aus

sozialen und staatspolitischen Gründen besonders zu 
befürworten ist, ferner für besonders hilfsbedürftige 
Bevölkerungskreise und für alte und ledige Leute.

D ie  A b b ild u n g en , d ie  d ie sen  A u sfü h ru n g en  b e i
g e g eb en  sind , g eb en  e in en  E indruck von  der A rt d er  
B ea rb eitu n g  a ll der a u fg eza h lten  P ro b lem e und ih rer  
a u sste llu n g ste ch n isc h e n  D a r ste llu n g , w e lc h e  d ie  A b
s ich ten  und Z iele  d er  V erfasser  erk en n en  la ssen  so llen .

D ie  U n tersu ch u n g en , d ie  in  den  b e id en  d eu tsen en  
A b te ilu n g e n  für Städ teb au  und W o h n u n g sw esen  v o r 
g e fü h rt w erd en  und w elch e e in e  p ersön lich e  S te llu n g 
n ah m e d er  e in ze ln e n  B ea rb eiter  zu den  T hem en  d a r
s te lle n , b ild en  a b er  d a rü b er  h in au s e in  reich es  
S tu d ien m a ter ia l so w o h l für d ie  F ach leu te  a ls auch für  
d ie  ü b rig en  in teressiertem  A u sste llu n g sb esu ch er . S ie  
d ü rften  auch e in e  G ru n d la g e  für d ie  D isk u ssio n e n  
d er  v ie le n  T a g u n g en  b ie ten . B eso n d eren  N u tzen  w erd en  
h iera u s d ie  K o n g resse  der In tern a tio n a len  V e re in i
gun g fü r  W o h n u n g sw esen  und S täd teb au , L ondon, 
und d es In tern a tio n a len  V erb an d es für W o h n u n g s
w esen , F ra n k fu rt a. M., d ie  vom  I. b is 5. Juni in  B erlin  
v e ra n sta lte t  w erd en , z ieh en , zum al b e i dem  L ond oner  
V erband fo lg en d e  T h em en  zur A ussprache g e la n g en :  
„ D ie  B e se itig u n g  v erw a h rlo ster  W o h n v ier te l“ und  
„D as V erk eh rsp ro b lem  in B ezieh u n g  zu S täd teb au  
und L a n d esp la n u n g “, und d a s H aup tth em a des F ra n k 
furtei' V erb an d es „ D ie  E n tw ick lu n g  d er  W o h n u n g s
w irtsch aft“ la u te t. —

URSACHEN DER STADTBILDUNG (AGGLOMERATION)
V O N  P R O F E S S O R  D R .- IN G .  DR.  HEILIGENTHAL •  16  A B B IL D U N G E N

Die Leitung der Berliner Bauausstellung gab mir 
Gelegenheit, die Ergebnisse meiner Untersuchungen 
über die Ursachen der Stadtbildung und über die Ent
wicklungstendenzen der modernen deutschen Agglo
merationen in1 großem Rahmen zur Darstellung zu 
bringen, wofür ich auch an dieser Stelle danke.

Das Werden — und fügen wir gleich hinzu auch 
das Vergehen — moderner Agglomerationen (In
dustriegebiete und zentraler Großstädte) hat heute 
keinen mysteriösen Charakter mehr. Amerikanische 
Volkswirte, an ihrer Spitze Adna Ferryn W e b e r 1), 
haben die Frage des Wechstums moderner Städte

untersucht. In Deutschland haben vor allem die 
Werke Alfred W e b e r s 2) und seiner Schüler über 
den Standort der Industrien bahnbrechend gewirkt. 
Weitere wertvolle Untersuchungen verdanken wir 
den englischen Volkswirten, insbesondere R. E. 
D i c k  i n s  o l l 3) und dem Institut d’Urbanisme der 
Pariser Universität.

1) A. F.  W e b e r :  T h e  G r o w t h  of C i t i e s ,  N e w - Y o r k  1899.
2) A. W e 1) e r : f ib e r  d e n  S l a n d o r t  d e r  I n d u s t r i e n ,  H e i d e l 

b e r g  1909.
3) R. E. D i c k i n s o n :  C o m m e r c i a l  F u n c t i o n s  of t h e  U nc le i  

of  t h e  E n g l i s h  C o n u r b a t i o n ,  L o n d o n  1928.
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D er h eu tig e  Stand un seres W issens über d iese  
D in g e  läßt sich etw a  fo lgen derm aß en  zu sam m enfassen :

„D ie G ru nd fak toren  un serer  W irtschaft, A rb e its
te ilun g  und A rb e itsv ere in ig u n g , m it ihrem  B in d e
g lied  dem  T ransport hab en  d ie  A b kehr von  der K on
su m orien tierun g in  G ew erb e  und L andw irtschaft er 
m öglicht und hab en  an S te lle  der han dw erk lich en  
K leinstäd te  d ie  großen S ie d lu n g sg eb ie te  der a r b e its
or ien tier ten  und der tra n sp o rto r ien tierten  Industrien  
en tsteh en  lassen , sie  hab en  auch an  den  T ransport- 
und V erk eh rsm itte lp u n k ten  d ie  zen tra len  G roßstädte  
als S itze  der V erfe in eru n g sin d u str ien  und Z entren der  
org an isa tor isch en  A rb e itsv ere in ig u n g  e n tw ic k e lt .'4)

Je stärker  d ie  a rb e itsv ere in ig en d en  F unk tion en  
ein er  A gg lom eration  sind, um  so stärker  herrscht d ie  
Z entralisation  in ihrem  A u fb au  vor.

In den In d u str ieg eb ie ten  der a rb e itso r ien tier ten  
w ie der tra n sp ortor ien tierten  In du str ie  ü b erw ieg en  
im a llg em ein en  d ie  a r b e its te ilig e n  F u n k tion en . D ie  
n o tw en d igen  a rb e itsv ere in ig en d en  F u n k tio n en  e in es  
jed en  d erartigen  B ezirk s w erd en  im  w esen tlich en  in  
der H aup tstadt d esse lb en  ausgeü bt. D ie se  H au p t
städ te der In d u str ieg eb ie te  ä h n eln  daher in ihrem  
A ufbau sehr stark den  zen tra len  G roßstädten.

D ie  zen tra le  G roßstadt b eh erb erg t d ie  v e ra r b e i
tenden  In du strien: am stä rk sten  ist aber ihr C h a
rakter durch a r b e itsv ere in ig en d e  T ä tig k e it bestim m t.

Zweckm äßig un terscheidet m an d ie  zen tra len  
G roßstädte in b in n en län d isch e  G roßstädte, S eestä d te  
und in d ie  W eltstadt, w elch e e in m a lig  ist in jed em  
W irtsch aftsgeb iet a ls Z entra le  der B in n en w irtsch aft  
und des A u slan d sverk eh rs.

Im ven ezian ischen  W irtsch aftsgeb iet, im  h o llä n 
dischen und im  en g lisch en  W irtsch aftsgeb iet w ar und  
ist d ie  W eltstad t zugleich  Seestadt. Erst d ie  K an a l
bauten und E isen b ah n en  hab en  e in h e itlich e  k o n tin en 
ta le  W irtschaftskörper erm öglicht m it b in n e n lä n d i
schen G roßstädten  als W eltstäd te  (Paris, B erlin).

D as W irtsch aftsleb en  drängt nach m öglichster  V er
e in ig u n g  zu sa m m en geh öriger  w irtsch aftlicher F u n k 
tion en  an den g ee ig n e tsten  K n o ten p u n k ten  des T ra n s
port- und V erk eh rssy stem s. So en tsteh en  A g g lo m e
rationen  ganz bestim m ter  w irtsch aftlicher P rägu ng.

D ie  Z entra lisation  der w irtsch aftlichen  F u n k tio n en  
ist um  so stärker, je  lä n ger  d ie  m oderne W irtsch afts
en tw ick lung  in e in em  L ande g ed a u ert hat und je  
w ichtiger d ie  P rod uktion  d ie se s L andes für den  W e lt
m arkt ist. B e isp ie lsw e ise  ist das en g lisch e  T e x t il 
geb iet stärker  a u sg ep rä g t a ls d ie  zerstreu ten  T e x t i l 
g eb iete  D eutsch lan ds. M anchester ist in se inem  
C harak ter a ls H au p tstad t der T e x tilin d u str ie  v ie l  
k larer  b estim m t a ls  b e isp ie lsw e is e  C h em n itz  oder  
K refeld . Im G eb ie te  der tra n sp o rto r ien tierten  In 
dustrie  D eu tsch lan d s sind d ie  a rb e itsv ere in ig en d en  
F u n k tion en  zw ischen D ü sse ld o r f und E ssen g e te ilt .

Auch d ie  h istorische E ntw ick lu n g  aus v ie le n  e in 
ze ln en  Staaten  hat v erh in d ert, daß in D eutsch lan d  
die  K onzen tration  der w irtsch aftlichen  F u n k tion en  
an  den  dafü r g e e ig n e tste n  P u n k ten  des V erk eh rs
n etzes so k lar  h erv o rtr itt w ie  in E nglan d  oder F ra n k 
reich. W ir brauchen, um  das zu v ersteh en , nicht in 
d ie  M erk a n tilze it zuriickgehen , w o Z w ergstaaten  
m it u n zu län g lich en  V erk eh rsm itte ln  in u n g ee ig n e ter  
V erk eh rsla g e  sich a ls w irtschaftliche A u tark ien  b e 
trachteten. Es g en ü gt, darau f h in zu w eisen , daß bis 
vor kurzem  d ie  deutsch en  L ok om o tiv fa b r ik en  au f d ie  
Llauptstädte d er  größeren  S taaten  v e r te ilt  w aren , d ie  
vor 1866 bestan d en .

Das T a t s a c h e n m a t e r i a l  über die Entwick
lung der deutschen Städte von heute bietet daher 
ein außerordentlich vielgestaltiges und interessantes 
Bild. Die E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n ,  die ob
walten, sind aber einfach und klar und weisen auf 
bestimmte typische Formen der Agglomerationen hin.

B e t r a c h t e n  w i r  z u n ä c h s t  d a s  
T a t s a c h e n m a t e r i a l .

Die älteste Fabrikindustrie ist die Textilindustrie, 
di e  im 18. Jahrh. hausindustriell betrieben wurde.

Das älteste deutsche Industriegebiet, das säch-

Bcrln i . R1928 e i l l g e n t h a l :  . . S t ä d t e b a u red i l  u n d  S t ä d t e b a u ” ,

sische T e x tilg e b ie t , w ar b e r e its  in d en  '^ r z ig e r  
Jahren s t a r k  en tw ick e lt. E in  P la n  d ie se r  Zeit z e ig t  
d ie  c h a r a k te r i s t i s c h e  A u sb re itu n g  d er  T e x ü l w e r k e  
über D ö r fer  und k le in e  S tä d te , w o  e in e  durch H a u s
in d u str ie  b ereits an  g ew erb lich e  T ä tig k e it  g e w o h n te  
B ev ö lk eru n g  u n t e r  b il lig e n  L e b e n sv e r h ä ltn isse n  Ie b te- 
D ie  A n sied lu n g  der W erk e  is t  g e k e n n z e ic h n et durch  
d ie  L age an d en  F lü ssen , d ie  v eru rsa ch t is t  durch d en  
großen W a sserb ed a rf d er  W erk e.

H eu te  ze ig t sich, w ie  aus dem  P la n  v o n  1925 h e r 
v o rgeh t, das sächsische In d u str ie g eb ie t  in  v o lle r  E n t
w ick lun g. D ie  Z un ahm e g e g en ü b e r  d em  Z ustand  der  
v ier z ig e r  Jahre ist au ß ero rd en tlich  groß, jedoch  Icillt 
d ie  E ntw ick lu n g  v o lls tä n d ig  in d a s 19. Ja h rh u n d ert. 
E in  V ergleich  der P lä n e  der S ta d t G era  vom  Jahre  
1907 und 1925 läßt erk en n e n , daß nach dem  U m fa n g  
d ie  T e x tilin d u str ie  im 20. Ja h rh u n d ert k a u m  m ehr  
gew ach sen  ist; es läßt sich led ig lich  e in e  V ersch ieb u n g  
d er  größeren  B etr ieb e  nach d en  A u ß e n g e b ie te n  der  
Stadt fe s ts te lle n  (Abb. 1— 5).

D a s säeh sisd ie  T e x t ilg e b ie t  und vor a lle m  d ie  
P lä n e  se in e r  H a u p tsta d t C h em n itz  z e ig e n  auch, w ie  
sich d ie  M a sch in en in d u str ie  am  V o rort e in e s  d e r 
artig en  B ezirk s zunächst a ls  T e x tilm a sc h in e n in d u str ie ,  
a ls H ilfsg e w e r b e  der H a u p tin d u str ie , e n tw ic k e lt  und  
nach und nach zu  se lb stä n d ig er  B e d e u tu n g  g e la n g t .

A lle n th a lb e n  in  den  S täd ten  und L a n d g em e in d en  
d ie ses ln d u str ieb ez ir k s  tr itt d ie  u n m itte lb a r e  A b h ä n 
g ig k e it  der S ie d lu n g se n tw ic k lu n g  v o n  der In d u str ie 
en tw ick lu n g  zu ta g e . A m  V orort ab er  is t  d ie  A g g lo 
m era tio n  nicht nur a b so lu t, so n d ern  auch r e la t iv  w e it  
stä rk er, w e il  h ier  n eb en  d er  In d u str ie  v o r  a lle m  
d er  L landel m it R o h sto ffen , Z w isd ien fa b r ik a ten  
und F er tig fa b r ik a te n , das B an k - un d  V e rs ich er u n g s
w esen  so w ie  d ie  V erk eh rs- un d  T r a n sp o r tg e w e rb e  
ih ren  S itz  hab en . D ie  V e rw a ltu n g  d er  P ro d u k tio n  
des ln d u str ieb ez ir k s  is t  m eh r o d er  w e n ig e r  in  der  
H au p tstad t k o n zen tr ier t.

E in v ö llig  a n d eres B ild  b ie te t  d e r  g röß te  sch w er-  
in d u str ie lle  B ezirk  D eu tsch la n d s , d as R u h r k o h le n 
g eb iet. H ier  z e ig t e in  P la n  von  1840 a u ß ero rd en tlich  
g er in g e  g ro ß g ew erb lich e  A n sä tze . E in ig e  B erg - und  
H ü tte n w e rk e  g e r in g en  U m fa n g s und d ie  K ru pp sch e  
F a b rik  in  ih ren  A n fä n g en  sind  h ie r  zu  seh en . Im  
V ergleich  zu der g e g e n w ä r tig e n  B e s ied lu n g  d e s  B e 
zirks k an n  m an fü r  das Jahr 1840 k a u m  v o n  e in er  
gew erb lich en  E n tw ick lu n g  sp rechen . D e r  A u fsch w u n g  
d iese s G eb ie tes  fä llt  durchaus in  d ie  z w e ite  H ä lfte  
d es 19. Jah rh u n d erts und d a u ert h e u te  noch an . E in  
V e rg le id i der P lä n e  v o n  G e lse n k ir d ie n -B u e r  fü r  d ie  
Jahre 1895 und 1925 ze ig t, w ie  sta rk  in  d er  u n m itte l
bar zu rü ck lieg en d en  Zeit B erg b a u  und In d u str ie  sich 
hier  noch e n tw ic k e lt  h a b en  (A bb. 6—8).

D ie  P lä n e  von  G e lsen k irch en -B u er  g e b e n  auch  
d ie  W erk w o h n u n g en  w ie d e r  und z e ig e n  so  den  
charakteristischen  U n tersch ied  d e s  W o h n u n g sw e se n s  
d es S ch w er in d u str ieg eb ie te s  g e g en ü b e r  dem  G eb ie te  
der T e x tilin d u str ie . W äh ren d  näm lich  d ie  T e x t i l 
w e rk e  in  k le in e n  S tä d ten  und L a n d g em e in d en  g e 
grü n d et w u rd en , w o  b e r e its  e in e  h a u s in d u s tr ie ll  
tä tig e  B e v ö lk er u n g  v o rh a n d en  w a r , w o  a lso  b e r e its  
W oh n u n gen  b esta n d en , fand d ie  E n tw ick lu n g  des  
B ergb au s an der R uhr und E m scher re in  la n d w ir t
schaftliche V erh ä ltn isse  vor. Es w a r  a lso  fü r  den  
B ergb au  und für d ie  S c h w er in d u str ie  n o tw en d ig  
W ohn un gen  fü r  ihre  A r b e itsk r ä fte  in großem  U m 
ta n g e  zu  bau en . D urch d ie  B in d u n g  an  d ie  Schächte  
der B erg w erk e  ist d ie  L age d er  W erk e  und dam it 
auch d ie  L age d er  W erk w o h n u n g en  sta tio n ä r .

D a s G esa m tb ild  des B ezirk s z e ig t, w ie  u n m itte l
bar B ergb au  und S c h w er in d u str ie  d as S ie d lu n g s 
w esen  b e e in flu sse n . w ie  sta rk  s ie  d a s  L an d sch a ftsb ild  
amane e n 1 du rch  d ie  W erk e  m it ih ren  H a ld en , du rch  
che große A u sd eh n u n g  d e r  I r a n sp o r ta n la g e n  der  
K anäle und E isen b a h n en , du rch  d ie  W a sse r v e r so r 
g u n g  und E n tw ä sseru n g . Im G eg e n sa tz  zu r  T e x t il-  
dn, Un i® r"! v e r w a n d te n  G ew er b e n , w e lc h e  sieh  
d en  n a tü r lich en  V e rh ä ltn isse n  d er  L a n d sch a ft u n ter -
d ie  N a t i ,r r l t i 'w e r in d u sfr ie  u m g e sta lte n d  in  die  IMatui und L a n d sch a ft e in .

,1; ir UCli -111 B ezV'k„ c]er S c h w e r in d u str ie  se h e n  w ir  
d ie  E rsch e in u n g , daß d ie  V e rw a ltu n g  der P ro d u k tio n
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P l a n  v o n  G e r a  a u s  d e n  J a n r e n  1 8 7 5 ,  1 9 0 7 ,  1925

1 : Plan von Gera 1875 mit Dar
stellung der Zahl der Beschäf
tigten in Textil- und Maschinen
industrie. Textilindustrie und (zu
nächst als Hilfsindustrie) Ma
schinenindustrie sind bereits stark 
entwickelt

2 u .  3 :  Pläne von 1907 u. 1925 
mit Darstellung der Standorte der 
Textil- u. Maschinenfabriken. Die 
Entwicklung war 1900 im wesent
lichen abgeschlossen und hat 
sich seitdem verlangsamt

4  S t r a ß e n b i l d .  G e r a  u m  1 8 5 0  
v o r  E in tr i t t  d e r  I n d u s t r i a l i 
s i e r u n g

O,

•x-

5 S t r a ß e n b i l d  v o n  G e r a  u m  
1 9 2 5

Das Bild zeigt die ausgebaute 
Textilstadt im Gegensatz zu Ab
bildung 4
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P la n  v o n  G e l s e n k i r c h e n  189 5 .  Mit Kohlenbergwerken, 
Hüttenwerken und Werkwohnungen

P l a n  v o n  G e l s e n k i r c h e n  1 9 2 5 .  Der Plan zeigt das Vor
dringen des Bergbaus nach Norden über die Emscher und die 
gewaltige Entwicklung des Siedlungswesens unter dem Ein
flüsse der Schwerindustrie

L uftb i ld  G e l s e n k i r c h e n  H o c h ö f e n

(les Gebietes sich im Vorort stark zusammenzieht. 
Die Umgestaltung' der Altstadt Essen zum Geschäfts
gebiet. des Ruhrbezirks seht aus den Luftbildern an
schaulich hervor (Abb. 9).

Sehr interessant ist die Bedeutung der einzelnen 
Zweige der chemischen Industrie für d a s  Siedlungs
wesen5) Die chemische Industrie der Anilin
farben hat gewaltige Siedlungen am Rhein und Main

Hansa Luftbild G. m. b. H., Berlin

entstehen lassen. Sie ist gebunden an den Fluß 
wegen ihres großen Wasserverbrauchs und des B e 
zugs zahlreicher Rohmaterialien. Die Großindustrie 
Her Elektrolyse dagegen ist auf billigen elektrischen 
Stioni angewiesen und daher auf die natürlichen 
Kraftquellen des Wassers und der Braunkohle. Hoch-

5) C. C h r i s t i a n s e n :  „ C h e m is c h  u n d  F a r b e n i n d u s t r i e . "
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E s s e n - A l t s t a d t  v o n  S ü d e n  u m  1 9 3 0 .  Umbau zur City des  Industriebezirks

B i t t e r f e l d .  E l e k t r o n  N o r d  
m i t  B r a u n k o h l e n g r u b e  

u n d  S i e d l u n g

Charakteristische Entwicklung 
der c h em is ch en  Industrielder 
Elektrolyse aut Braunkohlen
bas is  mit en tsprechendem  

W achstum  der Besiedlung

Luft-Foto, Berlin, 
B aum schulenw eg

in te r e ssa n t ist e in  V e rg le ic h  des W ach stu m s der G e
m e in d e  B a d isch -R h ein fe ld en  und der G em ein d e  
B itter fe ld , d a s du rch  A u fb a u  v o n  W erk en  des g le i 
c h en  In d u str ie z w e ig e s  v era n la ß t ist. A u s dem  \  er- 
g le ic h  erg ib t s ich , daß d ie  ch e m isch e  In d u str ie  a u f  
B r a u n k o h le  n o ch  stä rk er  s tä d teb ild e n d  w ir k t  a ls  d ie  
In d u str ie  an  der W a sserk ra ft, w e il  d ie  B ra u n k o h le  
eb en  n ic h t  nur K raft, so n d ern  au ch  W ärm e lie fe r t ,  
d ie  fü r  d a s E in d a m p fen  m a n ch er  P ro d u k te  n o tw en d ig  
is t  (A bb. 10).

Die Entwicklung auf der Braunkohle hat sehr 
spät eingesetzt, als die Industrie bereits genügend 
Kapital vorfand, um sofort im technisch günstigsten 
Ausmaße bauen zu können. Die Entwicklung der 
großen Kraftwerke, vor allem Zschornewitz, läßt er
kennen. in wie kurzer Zeit eine Industrialisierung 
allergrößten Stils heute durchführbar ist, wenn das 
Kapital zur Verfügung steht. Hier ist das Wachstum 
der Gemeinden der industriellen Entwicklung bei 
weitem nicht nachgekommen. Das Gebiet südlich
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P la n  won J e n a  1895  u n d  1 9 2 5 .  Charakteristische Entwicklung der optischen Industrie in Abhängigkeit von der Wissen
schaft (Physikalisches Institut der Universität). Starker Einfluß auf das Wachstum der Stadt.

1 2

L uftb i ld  v o n  J e n a  m i t  Z e i s s w e r k e n .

L eip zig  und d ie  E n tw ick lu n g  im  G eise lta l zeigen , 
w elch  stark e  E in flü sse  die E n tw ick lu n g  des B raun
k o h leb erg b a u s au f d ie  S ie d lu n g stä tig k e it ausübt 

r ur d ie  zen tra len  G roßstädte ist es sch w ier ig  
e in  g en au es Bild der in d u str ie llen  E n tw ick lu n g  zu 
gew in n en , w en n  durch E ingem ein d u n gen  d ie  s ta tis ti
sche Basis der U n tersu ch ungen  verän dert wird

W as zunächst den g ew erb lich en  C harak ter der  
zen tra len  G roßstadt angeht, so finden  sich  in m an
chen  d erse lb en  noch R este der T ex tilin d u str ie  (b e i
sp ie lsw e ise  B reslau), d ie vor zw ei M en schenaltern  
sogar m  B erlin  noch stark verb reitet w ar. A llen t

Junkers Luftbild-Zentrale, Leipzig

h a lb en  ist d ie se  In d u str ie  e n tw e d e r  v ö llig  v e rd rä n g t  
w orden  durch d ie  M asch in en in d u str ie  o d er  s ie  ist ü b e r 
w iegen d  r rn u en in d u str ie  g e w o rd en , o d er  sc h lie ß lic h
W / i n l  , h V T  u Yl , eillj s e  F a b r ik en  für g u t b e z a h lte  
b p ez ia lu it ik e l, w e lc h e  der M ode u n te r w o r fe n  sind .
d ie  v l™  i " i ? d , a l le u  z e n tr a le n  G ro ß stä d ten  ist 

i u ! " , 6 In d u str ie , an  ih rer  S p itze  d ie  Indu-
nnd ü 6l * f  i  • M a sch in en , In stru m en te , A p p a ra te  

ml. e le k tr o te c h n isc h e r  A r tik e l. D e r  S o n d e rc h a r a k te r  
stä n d e  ?  r  10/  d u rch  e in e  M en g e  ö r t lic h e r  l lm -
lieT er M , U le  h a b ^ a t i o n  la n d w ir tsc h a ft 
lich er  M asch in en  b ev o rzu g t n atu rgem ü fi e in e  S tadt



P l a n  v o n  B r e s l a u  1 9 0 7  13
u .  1 9 3 0

1 9 0 7

Zentrale Großstadt mit Ma
schinen-, Bekleidungs- und 
Nahrungsmittel-Industrie 
neben Resten von Textil
industrie

F ür d as W achstu m  der W erftin d u str ie  und des  
S ch iffsm a sch in en b a u es  e ig n e t sich  d ie  große S eestad t. 
C h a ra k ter istisch  ist, daß sich  der S ch iffsb a u  der N o rd 
se e  in  H am burg, der d er  O stsee  in S te ttin  zu sa m m en 
z ieh t. D ie  g e e ig n e ts te  L age der S eesta d t in  h a n d e ls 
p o litisch er  B ezieh u n g , n äm lich  an der M ündung d es  
größten  S tro m sy stem s, w irk t sich  natu rgem äß  auch  
in  der V erk eh rs in d u str ie  des P la tz e s  aus.

C h a ra k ter istisch  für d ie  S eesta d t ist d ie  t  rei- 
h a fe n in d u str ie , d ie  m it a u s lä n d isch em  R o h m ateria l 
a rb e ite t  und te ilw e is e  w ied er  für das A u sla n d  lie fer t , 
und d ie  sich  b eso n d ers in H am burg  e n tw ic k e lt  hat.

In der H er ste llu n g  von  In stru m en ten  ze ig t sich  in 
D eu tsch lan d  an e in ig e n  B e isp ie len  b eso n d ers stark  
d er Z usam m en han g  von  T ech n ik  und W issensch aft. 
D e r  au ß ero rd en tlich e  A u fsch w u n g  v o n  Jena in  den  
Jahren  1895 b is 1925 ist in  erster  L in ie  durch d ie  Z eiss- 
w e rk e  b ed in g t, d ie  in  u n m itte lb a rer  Z u sam m en arb eit  
m it dem  P h y sik a lisc h e n  In stitu t der U n iv e r s itä t  h e r 
a n g ew a ch sen  sind . (Abb. 11 und 12.)

H istorisch  e n tw ic k e lt  ist in  D e u tsch la n d  vor  
a lle m  d ie  B ijo u te r ie in d u str ie , w o fü r  P fo rzh e im  ein  
a u sg e z e ic h n e te s  B e isp ie l b ietet. P lä n e  der Stadt m it 
den  B ijo u te r ie w e r k s tä tte n  aus d en  Jahren  1875, 1895 
und 1925 la sse n  d ie  E ig en a rt d ie ser  v ie lfa c h  aus  
k le in e n  B e tr ieb en  b e ste h e n d en  In d u str ie  erk en n e n ,  
für w e lc h e  e in e  sta rk e  K o n zen tra tio n  a u f v e r h ä ltn is 
m äßig  k le in en  R aum  c h a ra k ter istisch  ist.

m it re ich er  la n d w ir tsc h a ftlich er  U m geb u n g , die  
e in e  W e ite re n tw ic k lu n g  in Ü b erein stim m u n g  m it dem  
B ed ü rfn is  g e w ä h r le is te t . D ie  F a b r ik a tio n  von  P u m 
p en , K ra ftm a sch in en  und L o k o m o b ilen  ist, a b g e se h e n  
vo n  d en  T e x tils tä d te n , h a u p tsä ch lic h  dort e n t
sta n d en . w o b eso n d erer  B edarf v o rh a n d en  w ar, e tw a  
fü r  d ie  W a sser h a ltu n g  von  B erg w erk en , für d en  A n 
tr ieb  v o n  W erk zeu g m a sch in en  oder für d ie  B e
w e g u n g  la n d w ir tsc h a ft lich er  A p p arate . S ie  hat sich  
d em en tsp rech en d  in  v ie le n  G roß städ ten  aus e in em  
H ilfsg e w e r b e  zu  se lb stä n d ig er  B ed eu tu n g  em p o rg e
sc h w u n g en  und h a t d an n  s ich  so lc h e n  E rzeu g n issen  
zu g ew a n d t, w e lc h e  zw ar in der u n m itte lb a ren  U m 
g eb u n g  k e in e n  A ltsatz  fin d en  k o n n ten , d eren  H er 
s te llu n g  sich  a b er  du rch  d ie  V erw a n d tsch a ft m it den  
ü b r ig e n  P ro d u k tio n sp r o ze ssen  em p fa h l. D e r  L oko- 
m o tiv fa b r ik en  w u rd e  sch on  g ed a ch t; d ie  F a b r ik a tio n  
e le k tr is c h e r  L o k o m o tiv en  und M o torw agen  ist in  
D e u tsch la n d  du rch  e in e  m ehr z u fä llig e  E n tw ick lu n g  
d e r  b e id e n  größten  K on zern e  zum  großen  T e il in d er  
W e lts ta d t k o n ze n tr ier t w o rd en , w ä h ren d  der S ta n d 
ort d er  A u to m o b ilin d u str ie  m ehr d u rch  d ie  T ä tig k e it  
der P io n iere  d ie se s  In d u str ie zw e ig e s  an  b estim m te  
S tä d te  g eb u n d en  ist. A b er  auch in  d ie ser  V erk eh rs
in d u str ie  seh en  w ir  h e u te  das P rin z ip  des Z usam m en 
sc h lu s se s  w irk sa m , d e ssen  F o lg e  im m er d ie  A u fg a b e  
w e n ig e r  g e e ig n e te r  S ta n d o r te  z u g u n ste n  des b esten  
S ta n d o r ts ist.
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A l t e  G e s c h ä f t s s t r a ß e
in B r e s l a u

Benutzung alter Geschäftshäuser 
zu modernen Zwecken

N e u e  G e s c h ä f t s s t r a ß e  
in  B r e s l a u

Diealten Geschäftshäuser reichen 
nicht mehr aus für moderne Be
dürfnisse und werden umgebaut

D ie  v era rb e iten d e  In du strie  der H o lzw a ren  ist in  
ihrer ein fachen F orm  a ls M öbelfab rik  und Fabrik  
für B aub ed arf fast üb erall zu fin d en , w o der B ezug  
des R oh m ateria ls g ü n stig e  B ed in gu n gen  hat. Für 
Q ualitätsm öbel und M u sik in stru m en te  aber gibt es  
neb en  den großen Städten , w elch e für d ie  M ode a u s
sch laggebend  sind, in D eutsch lan d  noch versch ied en e  
k le in ere  S tan dorte, w o e in  b eson d ers tüchtiger Stam m  
von  A rb eitern  an sä ss ig  ist. B esond ers w ü rttem - 
bergische Städte w e isen  gu te  M öbelfab riken  auf, deren  
G ru nd lage im  w esen tlich en  a ltes, g ed ieg en es H and
w erk  ist. A n dere d era rtig e  F ab rik en  sind in Zu
sam m enarbeit m it K ü n stlerk o lo n ien  von F ürsten  und 
Staaten  ins L eben g eru fen  w orden .

D ie  vera rb e iten d e  In du strie  in T ex tilien , näm lich  
che K onfektion , w e ist e b en fa lls  starke Q u a litä ts
unterschiede auf. E ntsprechend dem  B edürfn is der 
B evö lk eru n g  hat sich für den O sten  b e isp ie lsw e ise  in 
B reslau  e in e  a u sg ed eh n te  K onfektion  entw ickelt für  
Sachsen in  L e.p zig  und D resden , für den Süden in 
M ünchen und Stu ttgart und für den N o rd w esten  in 
H am burg und K oln Am w ich tigsten  ist d ie  K on
fek t on der W eltstadt, w e lch e  d ie  Mode vor a llem  in 
Q u a litä tsw a ren  bestim m t.

Es ist a b er  e in e  E r fa h ru n g sta tsa ch e , d aß  in dei 
großen S täd ten  M andel und V erk eh r  sc h n e ller  w achsei 
c*s- u  e *V- D as b e w e is t , daß in d ie se n  großei
, ’.citen, d ie  O rg a n isa tio n  f ich t nur d e r  e in h eim isch e!
Industrie  ihren  Sitz hat, so n d ern  auch d ie  O rgan i 
sation  d er  w e iter en  U m g eb u n g , daß h ier  auch L and  
W irtschaft und F o rstw irtsch a ft ih re  V ertre tu n g  fincler  

Dem b esten  M afistab fü r  d ie  a r b e itsv e r e in ig e n d  
B ed eu tu n g  d er  e in ze ln e n  G ro ß stä d te  g ib t ih r e  W ichtig  
veit a ls B örsenp latz . D ie  V ersch ieb u n g en , w e lch e  s ic  

in  d ie ser  H insicht in d en  le tz te n  J ah ren  b em erk b a  
gem acht haben , la ssen  erk en n e n , w ie  sta rk  d ie  Zen 
tra lisa tio n  sich in n erh a lb  d er  g e sa m ten  V o lk sw ir t  
schaft a u sw irk t. D ie  im m er  s tä r k e r e  B e d e u tu n g  d e  

ui r 1' v l a "d e l s ,  g e g e n ü b e r  d em  F ra n k fu r te  
a ß t_ d ie  Z u sa m m en zieh u n g  d er  g roß en  G e ld in s t itu t  

r W eltstad t erk en n e n . Auch im W a ren h a n d e  
ze ig en  sich zum  I eil äh n lich e  T e n d e n z e n , d ie  bei 
sp ie lsw e ise  im  A u sste llu n g s - und M essew esen  zu ta g  
reten , trotzdem  g era d e  111 D eu tsch la n d  h ie r  sich cfi

F i. Vlf> m r le, i"  un d  L e ip z ig  b e h a u p te t
l ut h e  b in nen  um hsche G roß stad t b ild e t  n a tü r lie  
dei l  instand, daß d ie  d eu tsch e  W e lts ta d t e in e  B inn en  
■tndt ist, e in e  s ta r k e  B ed ro h u n g  d e r  S e ib stä u d ig k e i
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E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n  d e r  t y p i s c h e n  A g g l o m e r a t i o n e n  in  d e r  d e u t s c h e n  V o l k s w i r t s c h a f t  ( s t i l i s i e r t )

Fabrikanlagen der verschiedensten Art, Transportanlagen zu Wasser und zu Land und Hochhäuser als Sitze der Organisation 
sind Ausdruck der Tätigkeit der Stadt im Wirtschaftsleben der Gegenwart
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behaupten sich Leipzig und Köln vielleicht deshalb des Schiffsmaschinenbaues, ferner Sitz cier so- 
am stärksten, weil sie die größten deutschen Industrie- genannten Freihafenindustrie, die ausländisches uon- 
gebiete Sachsen und die Ruhr, als Rückhalt haben. material bezieht und wiederum nach dem A u sla n d  
Daß aller finanziell heute kaum eine unter den liefert, und Sitz von Inlandindustrie, die eb en ta U s  
binneiiländischen Großstädten mehr selbständig ist. ausländisches Rohmaterial bezieht, aber im w e se n t-  
gelit sdion äußerlidi daraus hervor, daß die Banken liehen nach dem Inlande liefert.
dieser  P lätze im m er m ehr zu F ilia len  der B erlin er  A m  w id lt ig s te n sind  d ie  a r b e itsv e r e in ig e n d e n  
G roßbanken w erden . (Abb. 15 b is 15.) F u n k tio n en  d ie ser  Stadt. D ie  E in fu h r  der fe h le n d e n

E rze, N a h ru n g sm itte l, c h e m isch en  R o h sto ffe  un d  d er  
W e l c h e  E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n  o f f e n -  R o h sto ffe  d er  T e x til in d u str ie  (B a u m w o lle  Wolle) 
b a r e n  s i c h  n u n  a u s  d e n  g e s c h i l d e r t e n  v o llz ieh t sich h ier . A u sg e fu h r t w e rd en  d a g e g e n . b a r e n  s i c ü  n u n &a u s ^  u e n ? g E isen  und S tah l, C h em ik a lien , T e x t il ie n , M eta llw a re n ,

M asd iin en , e lek tro tech n isch e  A r tik e l und H o lz w a r en . 
A ls typ ischste A g g lo m era tio n en  der G egen w art g tadt ist g d z  za h lre ich er  B a n k en  un d  V ersich e-

haben  w ir  neb en  den k le in er e n  In d u str iegem ein d en  ru n gSg e s e iisch aften , e in e s  a u sg e d e h n te n  N a h ru n g s-  
der versch iedensten  A rt z w e ife llo s  anzusprechen: D ie  m jtte lh a n d e ls  so w ie  d es T r a n sp o r tg e w e rb es  (R eed ere i). 
H auptstadt des a rb e itso r ien tier ten  In d u str ieg eb ie tes, p . p i c f p c k p t T . i m r  rW  F in -
d ie H auptstadt des tra n sp o rto r ien tierten  In du strie- H ier  o zi Tppu ‘ rsP R a n iw n llh n r s p
g eb ietes, d ie  b in nen länd isch e  G roßstadt, d ie  S eestad t fu h rw a ren  (K a ffee - un d  T e eb o rse , B a u m w o llb ö rse , 
und d ie  W eltstad t. P etro leu m b o rse  u. dgl.)

0 _ ’ . , i i i . A 1  D ie  W eltsta d t im  S ch w erp u n k te  d es W irtsch afts-
Sehen  wur ab von  der B ed eu tu n g  d ie se i A g g lo - g e id e tes unci d e s  V erk eh rsn e tze s  ist Z en tra le  der  

m erationen  für W oh n u n gsw esen  und E rholun g  der jn la n dW irtschaft und Z en tra le  d e s  A u sla n d v er k e h r s , 
B evö lk eru n g  um  ihren  E ntw ick lu ngscharakter m og- in sb eso n d ere  d e s  G e ld v e r k e h r s . D ie  F e r tig fa b r ik a tio n  
liehst k lar  herausschalen  zu k ö n n en , so erg ib t sich ^  ]d er  vor a ilem  a u f Q u a litä tsw a r e n  e in g e s te l lt ,  
lo lg en d es (Abb. 16). F a b r ik en  für H o lzw a ren , M eta llw a re n , In stru m en te ,

D ie  H aup tstadt der T e x tilin d u str ie  a ls der w ich- A p p a ra te  und e le k tr o tec h n isd ie  A r tik e l sind  h ier  v o r 
ig s t e n  der a rb e itso r ien tier ten  In du str ien  en th ä lt ban den . V or a lle m  ist  d ie se  S tad t, w e lch e  d ie  Mode 
T ex tilfa b r ik en , vor a llem  solche, w elch e  m ehr a u f  an g ib t, S itz  der B e k le id u n g s in d u str ie .
Q u a litä tsarb eit a ls a u f M assen fab rik ation  e in g e s te llt  E)ie H a u p ta u fg a b en  d er  W e lts ta d t l ie g e n  a b er  au f
sind. F erner hat sich h ier  aus e in er  H ilfs in d u str ie  dem  G eb ie te  der A r b e itsv er e in ig u n g . A lle  P ro 
cter T extilm asch inenb au  und sp äter auch der K raft- d u k tio n szw e ig e  sind  h ier  v e r tr e te n : das K o h len -
m aschinenbau zu se lb stä n d ig er  B edeu tu n g  en tw ick elt. Syndikat, d er  S ta h lw er k sv er b a n d , d er  K o n zern  der  

An a rb e itsv ere in ig en d en  F u n k tio n en  w erd en  in  chem ischen In d u str ie , d er  K on zern  d er  T e x til in d u str ie ,  
der H auptstadt für d en  B ezirk  au sgeü b t: d ie  ind u- d je L a n d w irtsch a ft un d  d ie  F o rs tw ir tsc h a ft . H ier  
str ie lle  V erw altu n g  zur V erk n ü p fu n g  der e in ze ln e n  b lü h t der H a n d el m it a lle n  G eg e n s tä n d e n  d er  v er-  
A rb eitsp rozesse  sow ie  der V ertrieb  der T e x til ie n  und  a rb e iten d en  In d u str ie , in sb eso n d er e  ab er  d er  H a n d el 
der M aschinen. F ern er  w ird von  d er  H au p tstad t aus m b  K o n fek tio n sa r tik e ln . D ie  N a h r u n g sm itte lv e r -  
cler B ezirk  m it L eb en sm itte ln  versorgt, eb en so  m it so rgu n g  der S tadt b esch ä ftig t e in e n  b eträ ch tlich en  
Z ahlungsm itteln . B an k en  und V ersich eru n g sg ese ll-  H a n d el und e in e  a u sg e d e h n te  In d u str ie . D ie  V er- 
schaften in  Form  v o n  F ilia lb a n k en  d er  W eltsta d t k e h r sv e r w a ltu n g  d es L a n d es h a t h ier  ih r en  Sitz  
haben h ier  ihren  Sitz. In d ieser  S tadt w erd en  d ie  (R e ich sb a h n v erw a ltu n g ), eb en so  d ie  groß en  V ersich e- 
P reise  für d ie  T e x tilie n  fe stg ese tz t  (T ex tilb ö rse ). r u n g sg ese llsc h a fte n  und d ie  Z en tra lb a n k en .

Die Hauptstadt der Schwerindustrie als der wich- w  Hier vollzieht sich die Preisfestsetzung derjenigen 
tigsten der transportorientierten Industrien enthält ; deren Bedarf teilweise vom Inland, teilweise
neben Kohlebergwerken, Kokereien und Eisenhütten ) rim i .. wird (Getreidebörse, Leder-
auc-h die Zwischenfabrikation in Eisen und Stahl. borse, Metallbörse), ferner die Festsetzung der Valuta

und d es D isk o n ts .

» i* zd t * v S iS& ,E ™ , ^ 6dlomr l; T n f i L “aibeitsvcreiiugenden Funktionen Sie U. Sitz des l ° 't r
Kohlensyndikats, des Stahlwerksverbandes, zahl- ullem den Verkehr der UrproduUe (Kohle Erz
reicher Banken und Versicherungsgesellschaften. Von rilpm;.„i.p ___T n iluu£ ' w  .1 ’
hier aus wird der Bezirk mit Nahrungsmitteln versorgt. Getreide) zum Teil Im v  i  Baumwolle, M olle,
ln dieser Stadt werden die Preise für Kohle, Eisen, i , ’ r L P„ n  f  r  e i™ 1?*'?10,11-
Stnhi und Halbzeuge fest gesetzt (Syndik,„preise). ' - fX u e n ,  Ä S u n g s  „°d S S i

Die binnenländische Großstadt an einem wich- ringstem Umfange den Verkehr der Fertigfabrikate, 
tigen Knotenpunkt von Wasserstraßen und Eisen- Unter den Eisenbahntransporten sind dagegen die 
bahnen möge Mittelpunkt eines landwirtschaftlichen Urprodukte nur in geringem Umfange vertreten und 
Überschußgebietes sein. Der Fluß, der oberhalb der bi weit größerem Umfange die Zwischenfabrikate 
Stadt floßbar, unterhalb schiffbar ist, bringt Holz aus während die Fertigfabrikate fast ausschließlich auf 
einem Waidgebiet und bildet eine erhebliche Kraft- der Eisenbahn verfrachtet werden

Ä i e Hidi.b! S ^ e nÄ sx ^ ,i; a :  * ra i Ä S Ä i -  j — «

lung landwirtschaftlicher Maschinen und Fahrzeuge, kommen, daß die bestimmt™ Tütigke«’ dm" modernen 
Die arbeitsvereinigenden Funktionen dieser Stadt Sta(lt 111 der Volkswirtschaft auch ihren bestimmten 

werden ausgeubt durch die Organisationen der Land- und charakteristischen Ausdruck gefunden hat. — 
Wirtschaft und der Forstwirtschaft, durch den Konzern A n m e r k u n g :  Bei d e r  B e a r b e i t u n g  d e s  w i s s e n s c h a f t -
der chemischen Industrie, durch industrielle Ver- llchcn M a te r i a l s  h a t  m ic h  H e r r  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  B o c h -  
waltung und Handel in Holzwaren und in Maschinen ÜJ " u " t e r s t ü t z t,  d e m  a h  v o r  a l l e m  d ie  a u s g e z e i c h n e t e  D a r -  
clurch Banken und Versicherungsgesellschaften sowie ! i u  E n t w i c k l u n g  d e r  s ä c h s i s c h e n  I n d u s t r i e  v e r d a n k e ,
durch den Nahrungsmittelvertrieb v  ^  s c h u ld e  ic h  a u c h  H e r r n  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  M ü l l e r -

K i r c h e n b a u e r  f ü r  d ie  M i th i l f e  b e i  A u s a r b e i t u n g  d e r  M o de l le .

i h r e s  W i r t s d i a f t s l e b e n s .  D i e  S e e s t ä d t e  s i n d  i n  i h r e m  H i e . ! S e i f  B e l f r l
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